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des Ackerstückes, das sich in der Nähe befindet. J e  nach dem jeweiligen B aden, ob 
er Erika oder Heidebeere trägt, im Buchenwalde B ingelkraut und feine Gräser, im 
gemischten W alde Buchen- und Birkenheister, Ebereschen stehen, finden w ir dies alles 
auch oben. Selbst R oggen- und Gerstenhalme gedeihen. W ie oft sah ich ein 
frisches und zartes G rü n  von G räsern oder anderen Pflanzen auf dem Horste, das 
so seltsam vom dunkleren G rü n  des W aldes abstach, daß ich mich an dem Anblick 
derselben erfreuen konnte. S o  groß ist die Aehnlichkeit des Pflanzenbildes, den die 
grüne Horstdecke trug, mit dem des W aldbodens, daß w ir nicht unterscheiden konnten, 
welchem von beiden Plätzen die P flanzen  soeben entnommen worden waren.

Turmfalken im Nistkasten.
Von M ajor W oite .

I n  diesem J a h re  besiedelte im A pril ein Turm falkenpaar hier in der Nähe 
wiederum jenen Nistkasten, welchen voriges J a h r  diese Vögel 14 Tage lang inne 
hatten (Heft 7 Ja h rg a n g  X IX ). —  D en Kasten habe ich seiner Zeit an einer Eiche 
anbringen lassen. D a s  ganze Brntgeschäft konnte von den Besuchern des G artens 
in nächster Nähe ständig beobachtet werden, und zeigten sich die schönen Falken bald 
sehr vertraut. W enn die Fluggew andtheit, die Liebesspiele, der R u f der eleganten 
und zutraulichen Vögel schon dem Beschauer gefiel, so erreichte das Interesse für 
das V ogelpaar den Höhepunkt, a ls  in den ersten Ju litag en  die sechs ausgeflogenen 
Ju ng en  ans den Aesten des H orstbaum es geäzt wurden. Die alten Vögel trugen 
vorzugsweise M äuse, M aulw urfsg rillen  und Blindschleichen zu ; daß ein Vogel ge­
bracht worden wäre, wurde nicht beobachtet. —  Auf einer wenige M eter neben dem 
Falkenhorst stehenden Weymuthskiefer brütete eine R ingeltaube, und auch die vielen 
kleinen Vögel des G artens fürchteten in keiner Weise die Turmfalken, während da­
gegen auf ihren Raubzügen begriffene S perber die S ä n g e r schwer heimsuchten.

I n  ähnlichen Nistkästen, welche in einem von hier entfernter gelegenen großen 
Forstrevier angebracht sind, brüteten in diesem Ja h re  4 P a a r  Blauracken, 2 P a a r  
Hohltanben, 5 P a a r  M auersegler. D ie Dohlen, welche dort fast alle Nistkästen fest 
besetzt hatten, mußten durch Abschuß beseitigt werden. D er wachsende Bestand an 
Racken macht sich in diesem R evier schon bemerkbar.

V illa „Urach" b. Trebnitz i. Schlesien, den 1. S ep t. 1895.
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